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THEMA

Reibungen, Spannungen und Auseinander-
setzungen sind Aspekte unseres alltäglichen
Zusammentreffens. Und doch überfordert es
uns, im beruflichen oder privaten Kontext,
häufig einen konstruktiven Umgang damit zu
finden. Konflikte kennt jeder zu genüge.
Genau wie die Frustration, die entsteht,
wenn wieder einmal ergebnislos verhandelt
wurde. Versucht man Konflikte gar nicht erst
wahr zu nehmen, verschlimmert sich die Situ-
ation. Ungelöste „latente“ oder „kalte“ Kon-
flikte belasten und wirken sich störend auf
das persönliche Befinden, das Miteinander im
Team und die Arbeitsleistungen aus. 

Personen, die in sozialen Feldern tätig sind,
sind dabei mehrfach gefordert und benöti-
gen ein breites Methodenspektrum, um sich
fachkundig und kompetent, in bereits eska-
lierten Situationen verhalten zu können.

Doch, wie kann sich eine/r, im sozialen
Arbeitsfeld tätige Person verhalten, wenn
er/sie auf KlientInnen trifft die streiten, „dass
die Fetzen nur so fliegen“? Welche Möglich-

und Deeskalation in beruflichen Kontexten
anzuregen. 

In den beiden Lehrgangsmodulen befassten
sich die Trainer mit der Entstehung von typi-
schen Gewalt- und Konfliktsituationen. Dabei
wurden theoretische Grundlagen zum Thema
Eskalation vorgestellt, gruppendynamische
Hintergründe aufgezeigt und mediative
Gesprächstechniken geprobt.

Übungen, um das eigene Gesprächsverhalten
zu reflektieren und damit Richtungsänderun-
gen in konflikthaften  Kommunikationen ein-
zuschlagen, verhalfen dabei zu vielen
Erkenntnissen. 
Das Erproben und Ausprobieren von ande-
ren, manchmal auch untypischen Interventio-
nen zur Unterbrechung einer Eskalationsdy-
namik war ebenfalls Teil des Lehrgangs. Dee-
skalierende Interventionsmöglichkeiten wur-
den anhand von praktischen Übungen aus
Bereichen der Körperarbeit und Rollenspielen
trainiert. Anhand von Videoanalysen setzten
sich die TeilnehmerInnen mit ihren körper-
sprachlichen Signalen und Botschaften aus-
einander.  In der Analyse der Bewegungen,
der Körperhaltung, der Stimmlage und der
Wortwahl in einer eskalierten Situation erleb-
ten sie dabei, dass sie oft unbewusst provo-
kant wirkten, obwohl sie das Gegenteil signa-
lisieren wollten.  
An den vielen positiven Rückmeldungen der
Lehrgangs-TeilnehmerInnen war zu erken-
nen, dass Verbindung von theoretisch-analyti-
schen und praxisorientierten Ansätzen abso-
lut Sinn macht und ein hilfreicher Weg ist,
um eine Vertiefung zu erreichen.
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Lehrgang De-Eskalation - 
Wege aus der Konflikt-Spirale
Fachleute aus der Sozialarbeit und Pädagogik erweitern ihre 
Kompetenzen im Umgang mit eskalierten Konflikten 
Beitrag von Barbara Wick.

keiten gibt es, um in einer von Gewalt bela-
steten Situation de-eskalierend und angemes-
sen auf die Streitparteien einzuwirken? Gibt
es Möglichkeiten, dass zumindest eine/r der
KontrahentInnen einen Schritt zurück
machen kann, ohne das Gesicht vor der/dem
anderen zu verlieren? Welche Rolle spielen
die ZuschauerInnen in so einer Situation? 

Auf der Suche nach konstruktiven Wegen
aus der Konflikt-Spirale wurden im Lehrgang
De-Eskalation 2013 zahlreiche Fallbeispiele
aus dem beruflichen Alltag von Sozialarbeite-
rInnen präsentiert. Teilnehmende aus unter-
schiedlichen Arbeitsfeldern fanden sich im
Rahmen von zwei Modulen zusammen, um
Antworten auf scheinbar ausweglose Kon-
fliktsituationen zu finden und ihre persönliche
Methodenvielfalt zu erweitern.

Ziel des De-Eskalations- Lehrgangs 2013 war,
Hilfen zum Erkennen und Verstehen von
Konflikten und Eskalationsdynamiken anzu-
bieten und den Erfahrungsaustausch unter
den TeilnehmerInnen in Bezug auf Eskalation
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